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3 Im Verlage der Hofs Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D’vend,) 
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. Zu lan d. grüßte den Herzog, als feinen ihm von Sr. Mojefät 
Berlin, den 2. Mai. Se. Königliche Majeſtät dem Könige gegebenen Chef, mit den milttainfchen 
‚gaben dem Ktiegsrath und Rendanten des Staats⸗ Honneurs und mit dreimaligem Hurrah. Der Regi⸗ 
70 atzes, Berger, den Karakter: Geheimer Hofe miats⸗Commandeur überreichte dem Herzog den übe 
ö e getuhet. ö f 5 3 e 8 Herzog an Ran 
2 rofeftor, Dr. Sehrig zu Breslau, um des ganzen Regiments vorbeiging, und daſſelbe 
außtrotbenlicen Profe der Cheng bel d * mal 2295 6: Ba iztehen ließ. Men 9 Uhr ſetzte 
ligen Unſpetſität ernannt worden eee e ee feine Hefe, unter fung des Geſchntzes 
Der Königl. Franzöſiſche außerordentliche Geſandte don den Wällen, nach Aachen fort, wo er Nachmit⸗ 
und h ö tags gegen 3 Uhr ohne Aufenthalt durchreiſete. (Er 
evollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Würtemb, n 25. Abends bereits In Bröſſel angekommen.) 
fe, Graf von Caraman, ift von Stuttgart, iſt am 25. abend bereite in Br dai 16 beit e 
Und der Köniz Spanische Staats ⸗Migiſter und um 26. April oeſuchte Ihre Kdrigliche Jobe 
erordentliche Geſandte am Kaſſetlich Ruff. Hofe, Prinzeffin Friedrich, nach uͤberſtandenen Wochen, ie 
erden von Ban Carlos, ſe wle der Amglıd Ffm wia wieder, en ber Seite Shre: GemablEr 
paniſche Cabin das Theater zu Düffeldorf. - Allgemeiner Jubel em⸗ 
8 200 fi, ea ae u 
Der 1 Her A r Er erhöhet wurde, ach einem darauf folgenden Luſt; 
Sen Gele del Saal Btuf, Het, dealer ſpiele ward das Theater für dieſes Jahr feierlich ge 
* Hay nau, ift nach Caſſel von hier abgegangen. ſchloſſen. | De PR a = 
Mane, Rbeinpreußen, 26. April. Am ald, Wom Mein, den 30, Wk Mehrere Frankfur⸗ 
an end gegen 8 Uhr, traf der Herzog von Welling⸗ ter Kaufleute machen jetzt bedentende Geſchäfte mit 
ind auf ſeiner Rückreiſer nach, London in, Kdin ein, böhmiſchen Glaswaaren nach Südamerika, vorzüglich 


ARD wurde von der Genieralität und den Stabsofſi i 1 
wur de neralitaͤt und den Stabsoffi⸗ nach Mexiko, und ſie ſollen dabei gute Rechnung machen. 
wen der Commandantur und Garniſon empfangen. Oeffentliche Blätter melden: % 8 Fürſt 1 5 
derm deren trug die Königl. Preuß. Generals⸗Uni⸗ von Hobenlohe bald nach der Thronbeſteigung Sr. 

dag Bu aan Abzeichen des aßſten Regiments, und Maj. des Königs von Baiern, im Vertrauen auf 
| andre ene Mbles »Drbyoß,. 98 „die ihm der Kronprinz erwieſen hatte, an 


D 
n Parade aufgeſtellt, und be⸗ nig Ludwig, ein ſalbungsvolles Old: 


ben ſaudte, worin terfelte den Wanſch äußerte , ſich 
unter königlichem Schutz ſeinem heiligen Beruf wid⸗ 
den zu fönnen, antwortete ihm der König zwar in 


(ehr verbindlichen Ausdrücken, doch aber, daß er ihn 


nicht dem ihm anderweit angewieſenen Wirkungs⸗ 
kreiſe entziehen wolle,’ 


tali en. 

Rom, den 13. April. Die zweite Colonne von 
den nach ihrer Heimalh zuruͤckkehrenden dſterreichiſchen 
Truppen Siciliens iſt am 8., und die dritte am 11. 
d. M. hier durchgekommen. In Allem gehen etwa 
5000 Mann nach Oeſterreich zurück. 5 

In Neapel beſchäftigen ſich viele Gelehrte mit den 
in Herkulanum aufgefundenen Handſchriften. Für 
den Druck bereit liegen: 1) Philodemus (aus Ci⸗ 
cero's Zeitalter) zwei Abhandlungen über die Vered⸗ 
ſamkeit und ein Werk über die Moral. Fragmente 
aus der erſten Schrift ſind bereits vor 31 Jahren 
gedruckt erſchienen. Sehr merkwürdig iſt es, daß dies 
er Autor den Theophraſt als den Verfaſſer des, ge⸗ 

oͤhnlich dem Ariſtoteles zugeſchriebenen Buches über 
die Politik nennt. 2) Epikurus 2 Bächer über die 
Natur. 3) Chryſipus (J 204 vor Chr.) über die 
Vorſehung. 4) Drei Abhandlungen don Carnis⸗ 
cus, Polyſtratos und Epikurus. ; 
Mehrere Mitglieder der Carbonari⸗Sekte hatten im 
Königreiche Neapel einen Verein geſtiftet, dem ſie 
den Namen der „weißen Pilger“ gaben; die Polizei 
aber bemächtigte ſich der vornehmſten Theilhaber, fo 
wie ſämmtlicher Papiere. Vorigen Januar wurden 
die Schuldigen vor Gericht geftellt. Piati und Fusco 
wurden zum Tode veturtheilt; Pecci Guariuf und 
Alfaro zu 24jähriger, Gallo und Acamfora zu 10jaͤh⸗ 
riger Eiſenſtrafe. Allein der Koͤuia von Neapel hat 
am 8. v. M. die Todesſtrafe in Z0jährige Galeeren 
ſtrafe gemildert, und die gegen die Uebrigen verhängte 
Haft auf 6 Jahre abgekürzt, 


S ip ann i e n. 

Madrid, den 13. April. Im Staatsrath beſchäf⸗ 
tigt man fi ſehr ernſtlich mit dem Verkauf der 
geiſtlichen Güter. Es ſcheint, als wenn die Gäh⸗ 
rungen, die hier und in einigen Provinzen bemerkt 
werden, eine Folge davon ſeyen; die apoſtoliſche 
Partei will namlich dieſe Maaßregel durchaus hinter⸗ 
treiben. In Solamolica Maren ernſtliche Unruhen. 
In Catalonten hat der Biſchof von Vich Prokla⸗ 
mationen verbreitet, welche (nach der Meldung des 
Constitutionnet) alſo ſchließen: „Se. Maj. muß 
die Inquiſition wieder herſtellen, die Miniſter ändern, 
die Freimauter, Communeres und Liberale aus dem 
Königreiche fortjagen, und die Unterthanen auf an⸗ 
dere Weiſe regieren, F si no, (wo nicht, fo...) 
Nichts deſtoweniger ſcheint man die in Aranjuez vor⸗ 


gefallenen Streitigkeiten übertrieben zu haben. Der 


miliz gedient haben, die 


König iſt nämlich hieber zurück elemmen, um den 
Sohn des Jafanten Don Paula über die Taufe zu 
halten, und wird morgen oder übermorgen wieder 
nach Aranjuez zurückkehren. — In Catalonien hat 
man allen Perfonen, die vormals bei der Nationale 
Waffen abgenommen. 

Don Fernandez de Navarrete, Direktor der kdnigl⸗ 
Akademie der Geſchſchte, iſt von dem Könige beauf⸗ 
tragt worden, auf Kofien des Staats die Bericht 
von den Reiſen und Entdeckungen, welche die Spo⸗ 
nier ſtit der Entdeckung von Amerika gemacht haben, 
zu ſammeln und herauszugeben. Man dffnete ihm 
zu tiefem Zweck alle dhe und Hr. Naportels 
fand eine Menge ſchätzbattr Dokumente, unter an 
dern ungedtuckte Briefe’ des unſterblichen Columbus, 
Er ließ davon eine dank, ſütberſtzung veranſtolten, 
welche großentheils unter feinen Augen angefertiht 
worden, namlich durch Len franz. Reſidenten zu Ma“ 
teid, Ritter v. Verneuil, Mitglied der loͤnigl. ſpan 
ſchtn Akademien, und durch Herrn de la Roquete, 
Wie wir hören, wird dieſe Ueberſetzung der ſchatzbo⸗ 
ren Dokumente demnäͤchſt bei Treultel und Wurz in 
Paris erſcheinen. Wire, 5 


a Portugal 8 
Liſſabon, den 8. April. Die heutige Zeitung 
enthalt folgenden Artikel: „Am 4. d. M. empfing 
die Infantin Regentin in beſonderer Audienz den 
engliſchen Geſondten, der Namens ſeines Monarchen 
erklärte: daß der König, fein Herr, Ihrer K. Hohelt 
und Portugal dieſelbe Freundſchaft und denselben 
Deiftand anbiete, welchen er dem hochſelligen Könige 
Johann VI. angepoten, und als Beweis dieſer Ge⸗ 
ſinnung, behalte Se. G oßbritanniſche Majefiät Ih 
Geſchwader im Tajo, welches der portugieſiſchen Re“ 
gierung dieſelben Dienfte erzeigen ſolle, die es der 
engliſchen Regierung erweiſet.“ 27 


en ee i . 85 
Paris, den 25. April. Sonnabend hat ber Kb⸗ 
nig in feierlicher Audienz dem neuen Cordinol de Las | 
u (Erzbiſchef von Rheins) hoͤchſteigenhaͤndig daß 
Bakett aufgeſetzt. Er 
Am 21. hal Hr. Pozzo di Borgo,  ruffifcher Ge⸗ 
ſandter, eine Audienz bei dem Kduige gehabt, 7 
ie Etoile meikt an, daß der Erzbiſchof von 
Straßburg ſich lange geweigert habe, das Amt eines 
Lehters des jungen Herzogs von Bordeaux anzuneh⸗ 
men, aber endlich den Wunſchen des N 
Montmorency (der dieſen Entſchluß einen Tog vor 
ſeinem Tode erfohten) nachgegeben habe. Uebrigens 
iſt der gedachte Herr Etzbiſchof nicht allein Verfaſſer 
eines Mandemeuts wier die Preßfreihelt und zu 
Empfehlung der Jeſuiten, ſondern bar auch als Apo; 
logie der Letzteren eine eigene Schrift unter dem Titel 


„Neue philoſophiſch⸗ kritiſche Belrachtungen über eie 


. —ͤ̃ y! 


Geſellſchaft Jeſu“ herausgegeben. Der Constiun 
Nonnel' und das Journal des Débats erheben da⸗ 
her einen fürchterlichen Lam über die Ernennung 
bieſes Biſchofs zum Lehrer des Herzogs von Bo: 
deaux; die Erbitterung der Etoile, namentlich ge⸗ 
gen das letztere Blatt, iſt unbeſchreiblich. a 
die Jeſuften haden bereits in einer am 10. De⸗ 
Amber 1761 den fronzbſiſchen Biſchöſen udergebenen 
Deklaration ihre Anhänglichkeit an die vier Grund⸗ 
Jrtikel der gallikaniſchen Kirche zu erkennen gegeben. 
Jenes Dokument iſt don dem damaligen Propinzial 
und 116 Jeſuiten unterzeichnet. © 
Zu ben neueſten hier sajbienenen- Schriften, gehd: 
bl eine franzöſiſche Uebersetzung von Muſaus 
5 olksmährchen (von Paul, de, Kock), und philoſophi⸗ 
pr ragmente von Bietor-.Coujfin,. vormaligem 
. e or an der hieſigen Uhiperfuät, Ein Band, be⸗ 
2 d „ ſtoriſche Sonderbarkeiten von. Paris“ eln 
2 zug aus Dulgurt's größerem Bert (Gemälde, von 
5 NA Freitag von der Polizei weggenommen dg. en. 
pr val beiden Italiener, welche den bekaunten Mord⸗ 
geſte auf den Wechsler Joſcph gethan harten, ud 
5 ern zum Tode verurtheilt worden. Virgllio Mar 
gut aus Pegoto (Kirchenſtaat), 23 Jahre ait, 
5 und ſeip es, Hautwerls ein Echlofier ,,. Gagtoho Nakto, 
5 1 aus Bologna gebürtiger Dendhrgefelt, MR nicht 
Alter als 19 Johre. Sie waren eiſt vor elf Mong⸗ 
en von Bologna nach Paris gekommen. Beide hate 
Jen anfangs hartnädig. geleugnet allein fit dem 
ih Februar wurden ſie andern Sinnes; jeder ſchrieb 
z Minen Kerker die Geſtändniſſe nieder. Seit dem 
ung te Ratia in einem Verhbr; „daß w ſo 
ien nelich waren, dieſes Verbrechen zu begehen, ha 
arb wir keinen, Augenblick Ruhe; ich konnte kau 
Arien, ich aß weniger old ſonſt, und in mit fühlt 
55 ein Feuer der Hölle brennen. Eines Toges bemerkten 
ne wir vor dem Palais Royal vorübergingen, 
en Joſeph in feinem Comploir; er ſah bleſch und 
Aidelgeſchlagen aus. Meine e at bei dem 
Aublick dieſes Unglücklichen kann ich nicht beſchreiben. 
freue ußerte gegen meinen Kameraden, daß es mich 
he daß der Mann mufere Stiche überlebt habe und 
pn“ gelesen (y. Malaguti,aber {Wien es leid zu 
vn; er wünſchte, Jofeph wärt todti, damit er nicht 
80 en uns ausſagen könne.“ — Im Ganzen hatte 
Raten Wunpen erholten, J am Ronfe eine an der 
[8 Bruſt, eine (die etſteg am al Arm, ne 
1 ee und bedeutendſtt) in dem Unt ch, ee 
due Klinge in der Wun i ſtecken geblicben Wär, 


BR, dech nach 35 Tagen faſt gönglich, weber her 


On ans Calenſta in Bordeaux af gekommener Hr. 
chusert die Angelegeabellen in Oſtindien als 
u opäst Ka ken, een 1 5 

„ ſind die „ind ſchen 4 Gtſc e g mi 


i 


Bunde, und beabſichtigen die gänzliche 1 10 8 
des europaiſchen Joches. Die Juſurgenten auf Jap 

haben dem Beherrſcher in Ava Abgeordnete geſchickt, 
Dem Sultan von Achem wor dieſe Inſurreklſon fehr 
wohl bekannt, und mehrere Molaiſche Häuptlinge ers 
klaͤrten unverholen, daß fie den Fürſten Dipo⸗Migors 
und Mancubumi auf Jova zu Hülfe kommen würden, 
Dieſe, bekanntlich von Tippo⸗Soſb ausgegangene Pos 
litik der Eingebornen, konnte jetzt einen gefährlichen 
Ausgang haben. Weun Lord Combermeere vor det 
Feſtung Bhurtpoore nichts ausrichtst, fo ſcheint ein 
Nufſtand der Maharatten außer Zweifel. Der Sohn 
Seiksbeherrſcheis Roujeut⸗ Sing (ots Erobererd von 
Cabul), bat einen tödtlichen Haß gegen die Englän⸗ 
der; er iſt ein Bewunderer von Bonaparte, und ſelbſt 
ein ſehr ausgezeichneter Kopf. Er bat über 100,000 
Mann, die eben ſo gut disciplinirt ſind als die englie 
ſche Sipabſs, und in feinem Dleaſt franzdöſiſche Off. 
diere und ſogar reitende Arxtillerſe. Er könnte ein 
zweiter Nadi ſchah werden. Die Grenzen von Lahor 
ſind ſchon (von engliſcher Seite) mit Truppen bedeckt. 
Der General- Gouverneur vermehrt jede der drei Ars 
meen mit 20,000 Mann. Die Jufurgenten auf Jada 
ſind 900 Maun ſtark, und Meiſter von Surabaya 
und Samorang. Wie es ſcheint, konnen die Javane⸗ 
ſen, die Seiks, die Birmenen und die Maharatten 
bald ein gemeinſchaftlicher und furchtbarer Feind der 


Engländer und Holländer werden. 


Großbritannien. Be 
London, den 16, April. Die Parlaments: Were 
handlungen, die in dieſen Tagen ſtatt gefunden, was 
ren von größerer. e als einige Zeit her. 
c e war aber die geſtrigen Sitzung. 
Im Oberhauſe antwortete Lord Liberpool auf die Fragt 
des Grafen Grosvenor; ob Miſſolunghi, nach 72 ine 
nerhalb It Monaten heldenmüthig zurückgeſchlagenen 
Angriffen, wirklich, wie es heißt, über, und einige 
Nee ſey, daß England ſich der Grie⸗ 
chen annehme, oder ob dies arme Volk den Türken 
geopfert werden ſolle? — er glaube nicht, daß Miſ⸗ 
ang g ber in offentlichen Blättern angegebenen 
Zeit gefallen ſey, wiſſe jedoch keine genauere Nach⸗ 
icht darüber zu geben. Was übrigens die Soche der 
N überhaupt aulange , ſo dürfe ſich England, 

es neutral ſey, nicht in die Angelegenheiten zwiſchen 
ihnen und den Türken miſchen. Dies möge nun recht 
oder falſch ſeyn, England konne, bei dem einmal ein⸗ 
geſchlagenen Wege, nichts, als ſtreng feine Neutralität 
beoba ten. FR 9 765 15 Ma) 2 1 
Der zu Calcutta erſcheinende Herald oriental mel; 
N 1 5 ein Re 9 = Ar 
racan entdeckt, welches zum Zweck hatte, mitten in 
der 9 RN en Truppe zu eim n. Ole 
enten N d bee eidlch verbunden, 


—ͤ j 


um Milternacht alle Hänfer der Engländer zu ums 
zingeln, und nach Ermordung derſelben die Stadt ans 
zuzünden. Dieſe Verſchwotung war 2 Tage vor der 
Ausführung durch einen engl. geheimen Agenken ent⸗ 
deckt worden, welcher ſich la dem Haufe emes Mughs 
einer Proklamation bemächtigt hatte, die während der 
Nacht mitten unter 3 oder 400 Verſchwornen geleſen 
worden war. Dieſes Dokument war von dem Könige 
von Ava unterzeichnet. Er verſprach darin, an der 
Spitze von 60,000 Mann gegen dieſe Stadt zu Mar: 
ſchiren, und eine völlige Amneſtie denjenigen feiner 
Uaterthanen, welche binnen 14 Tagen die englische 
Partei verlaſſen würden, mit der Drohung, daß die 
Ungehorſamen das den britiſchen Armeen vorbehaltene 
Loos treffen folle, | f g 
Es find Briefe vom Capitain Clapperton eingelau⸗ 
en, die auf einen guten Erfolg feiner Reife ſchließen 
aſſen. Er nimmt. den Weg über Vadagty. Dos 
Land, welches er bis dahin durchwandert hakte, iſt 
platt und moraſtig. Die Einwohner find ohne Geſchick 
und Thätigkeit. Sie wiſſen in einer Entfernung von 
25 geographiſchen Meilen nicht, wie es mit det Bes 
wölferung ihrer Nachbaren ſteht. 
Der Courier widerſpricht der von einem Morgendlatt 
daß die Regierung die Nieder⸗ 


äußerten Nachricht ea 
75 0 an der afk ikaniſchen 


aſſung vom Cap Coaſt Caſtle, 
Küſte, aufgeben wolle. 1 
Vorgeſtern bielt die „Geſellſchaft der Freunde der 
in Noth befindlichen Fremden“ ihre Jahresverſamm⸗ 
lung. Der Herzog von Suſſar führte, ſtatt ſeines 
rlauchten Bruders, des Herzogs von Yo ett 
die Geſellſchaft hat 19,673 Fremde verſchiedener Nas 
tionen mit cinftweiligen Vorſchüſſen unterflüht, und eis 
eilt 60 Individuen, von denen die melſten zwiſchen 
5 Jahr alt find, jaͤbrliche Penſtonen. 
um 13. d. Mts. iſt die Witwe des unglücklichen 
Fauntleroy geftorben. 5 
Be RR Wa: RS EL 
Petersburg, den 22. April. Die zur Kroͤnungs⸗ 
feier nach Mes kau beorderten Betoſchements des Garde; 
Corps beſtehen aus neun Batalllons Infanterie und 
16 Eskadrons Kavallerie. ; 1 
In Odeſſa faͤngt man jetzt eine ditfe Straße (die 
griechiſche genannt) nach Mac⸗ Adam's Methode zu pfla⸗ 
fiern an; die Richelieu e und die Cberſei 10 ind 
bereits im verwichenen Jahre nach dieſer Weiſe ge⸗ 
pflaſtert worden. BT, EM 12 
Türkei and Griechenland. 
Odeſſa, den 11, April. Nochrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 2. April zufolge, hatte ſich dort das, 
obſchon hoͤchſt unwahrſchheinliche Gerücht verbreitet, 
daß der engliſche Commodore Hamilton in Napoli di 
ae de, und daſelbſt die bevorftehende 
netkennung det Unabhängigkeit der Griechen von 


rk, den Vorſitz. 


aus Smyrna vom 30. März erwähnen diſer Sage 
gleichfalls. — Man nimmt hier an, daß die Erkla⸗ 
rung unſers Kafſers, worin er auf der Räumung der 
Moldau und Wallachei beſteht, und zu Ausgleſchung 
der übrigen Differenzien zwiſchen Rußland und der 
Pforte, die von der griechiſchen Sache ganz geſchies 
den find, auf Abordnung von türkiſchen Commiſſarſen 
peremtoriſch antraͤgt, am 12. April in Konſtantinopel 
ankommen dürfte. Die Antwort des Dibans wird 
fodann Herrn v. Mineiaky's längeres Verweilen ig 
Konſtantinopel beſtimmen. — 
Türkiſche Grenze, den 16. April. Zu Trieſt 
war am 16. April das Paketboot aus Corfu mit 
Briefen vom 5. April angekommen. Miſſolunghi IE 
nicht erobert, im Gegenthell hat es vom 23. dis 25, 
März drei heftige Stürme Idrahim's abdgeſchlagenn 
wobel dieſer mehrete taufend Mann, drei Wes und 
kinen Puſcha verloren haben fol, Die Nachricht, d | 
Ibrahim ſelbſt kodtlich verwundet ſey, iſt wohl nicht 
glaublich; er fol eine gefährliche Wunde erhalten ha“ 
den, als er eben in eine Breſche hineinſteigen wollkt⸗ 
Auf den joniſchen Inſeln herrſcht der größte 822 A 
ſiasmus für die Fhöne, Heldenſtadt. an flieht 
dieſen Nachrichten, wie die franzoſiſchen Blätter aber“ 
mals ganz Europa mit einer großen weitläuftig, et? 
1 Lüge betrogen haben. Die urſprünglicht 
Nachricht, daß Miſſolunghi gefallen ſey, entſtand 
woheſcheinlich aus Schiffernachrichten, die nach Nea⸗ 
gekommen waren. Nach dieſen ſollte Miſſo⸗ 
0 am 8. März gefallen ſeyn. Es war dies dit 


Seiten Großbritanniens angekündigt habe. 


bernſtakkete Nachricht von dem Fall Anatoliko's und 
Voſſiladi's; die franzöſiſchen Blätter fahen dald die 
Uabaltbarkeit ihrer Nachrichten ein, und durch einen 


glücklichen Einfall ließ ſich der 8. März noch in ci⸗ 
neu 20, März neuen Styls verwandeln. So durch“ 
lief die Nachricht von Neuem die enropäifcben Länder, 
dis ſich denn jetzt ihr gänzlicher Ungrund etwieſen hal 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet die ſchon be⸗ 
kannte Reiſe des Lord Ober⸗Commiſſair Adam nach 
Miſſolun 0 und feine Berhandlungen mit Ibrahim, 
den in ſſolunghi eingeſchloſſenen Weibern, Kindern 


und Greifen freien Adzug zu geſtatten. Ibrahim vers 
langte unter dieſen ungen, daß der Feind die 
Waffen ſtrecken ir es wurde verweigert, und 
am 17. Märy rei 

er am 


e. 1 
Adam pekanntlich nach Eorfu zus 
„wo A ankam. Widrige in N vers 


jögern. jefst die Nachrichten m g ir Mecte. 
112 tuo, den 13. April. Ein aus der Levante 
ongetsmments Schiff versichert, daß te ouf den In, 


eln Sopienza oder den Strophaden über 20,000 dug 
Mente We ene Weber, Örife und Kinter getrof⸗ 
fen bade. Dileſe Unglücklichen, 14 

December die Flucht er 
durch 


1 , welche im vorigen 
7 re iſfen hatten, als Ibrohim } 
hylien und Elis gegen Patras zog, nähr⸗ 


a 


— — I — — 


ten ſich den Winter hindurch von den mitgenomme⸗ 
nen Vorräthen Korns und anderer Lebensmittel. 
Diefe Hölfsquelle iſt nunmehr verfiegt; ſeit dem vo⸗ 
tigen Monat haben fie von Wurzeln und Blältern 
gelebt, die ſie zuweilen mit einer Handvoll Mehl 
vermiſchen. Krankheiten, eine Folge dieſer armſeli⸗ 
gen Koſt, hoben öber 5000 von ihnen ſchon hinweg⸗ 
. Mehrere Touſend befinden ſich auch ef 
er Juſel Prodand. Wer dieſen Unglücklichen Hülfe 
gewähren will, ſchicke dieſelde dem Grafen Mercatl 
auf Zante ein, Er 
Livorno, den 19. April. Noch immer ſind keine 
Buverläffige Nachrichten üder das Schickſal Miſſolun⸗ 
gi eingegangen, Wäre eömirklich gefallen, fo müß⸗ 
0 wir darüber ſchon Gewißheit hoben. Heute FT 
2 aufene Briefe von Rom berichten, daß der dortige 
aide Geſandte eine Stafette von Corfu erhalten 
Gre wodurch man ihm anzeigte, daß ein Ausfall der 
den den den Belagerern von Miſſolunghi großen Schar 
zugefügt habe, und Ibrahim Pafcha durch eine 
urg in der Bruſt gefollen (ip. Die Daten dieſer 
at rfälle hade man nicht erfahren könnenz *Ö bleibt 
alfo der Zweifel, ob es nicht Wiederholungen der ſchan 
Über verbreiteten Gerüchte find. — Unfert Nachrich⸗ 
ten aus Aegypten reichen dis zum 16. März. Polie 
tifche Neuigkeiten melden fie nicht. Der Handel war 
ſehr im Stocken, da etz an Produkten zur Ausfuhr 
fehlte. Die Erndten, beſonders die der Boumwolle, 
Pete fehr geringe ausgefallen, und viele Schiffe lagen 
Hafen, ohne Ladung finden zu kdunen. 
: rieft,'den 20. April. Mit dem Paketboot aus 
0 5. April find Privatbriefe aus den jon; 
en Juſeln hier angekommen, die dein doe vom e 
alle Miſſolunghis erwähnen, ſondern im Gegentheil 
berfichern, daß ee fortwährend tapfern Wiserſtand 
eıfte, Man begreift nicht, wie die franzbfiithen Blätter 
einige Tage lang ihre Leſer mit allen Detalls der ans 
gedlichen Etſtürmung dieſes feſten Punktes unterhal⸗ 
ten konnten. 
15 eder der Osservatore Triestino vom 20. April, 
Hyd der Nuovo Osseryatore Veneziaug von dem: 
fe ben Tage, dringen etwas Meucs über Miſſolunghi. 
ie Florentiner Zeitung vom 20. April meldet als 
N erücht, doß zwei von Co om 14. April in Ans 
Ban eingelaufene Trabaccolidie Nachricht mitgebracht 
kiten: eg den en den Miaulis defehligten Flotte 
> ungen, Miſſolunghi zun verptoviantiren, und das 
auf Cotfu von Ibrohim's Verwundung. 
Ja franzöſiſchen Blättern lieſet man ein mens 
reiben des Hrn. Eynard am den Herzog von ‘Choir 
eul, aus Florenz vom 6. April, worin er, m Auf: 
Vublung einiger beangten Gerüchte wegen 0 
N Brief eines gewiſſen Konftonsin Jeroſtacht, aus 
apoli di Romania vom 5. März, folgenden wefent⸗ 


— —. 


fiiladt wieder zu drobern. Auch ſpreche man 


ngbi, am andern now elde Zeit von dort 


lichen Inhalts, mittheilt: „Unſere Regierung iſt in 
einer furchtbaren Ktiſis wegen des Geldmangels und 
des Elends der Unterthanen. Wir haben zwar ziem⸗ 


lich viel disziplinirte Truppen gebildet; wie ſollen wir 


ſie aber unterhalten, wenn uns alle Hülfs quellen auf 
einmal ausbleiben? Die größten Anſtreugungen wur⸗ 
den gemacht, um Miſſolunghi einige Lebensmittel zu 
fenden; die Inſeln unterftügen die Flotte ſo viel als 
moͤglich; aber überall hertſcht Mangel, und trotz ihres 
guten Willens kdunen die Einwohner kaum ſich ſelbſt 
nähren. Wir ſchreiben unaufbötlich wegen des Ab⸗ 
gangs der Flotte; denn wenn fie nicht eintrifft, kann 
Miſfolunghi ſich nicht holten. Es iſt nun beinahe ein 
Jaht, daß dieſe Zeflung der Lands und Secmacht der 
Türken widerſteht .... Aber die Araber allein ver 
möcpten nichts; ſie würden noch leichter zerftreut wer, 
den, als die zahlreichen Streitkräfte Churſchid⸗Paſcha's 
vernichtet wurden. Allein das Unglück meines Vater⸗ 
landes ſind die Kenntniſſe der Franzoſen, welche aus 
rohen Maſſen reguläre Corps gebildet haben, und 
man ſteht, wie an der häßlichen Form der Araber der 


eu opäiſch⸗fronzoſiſche Geiſt die ganze Kunſt der mili 


tairiſchen Taktik entwickelt. Wenn mein unglückliches 
Vaterland unterliegt, muß es ſeinen Glaubensgenoſ⸗ 
fen die Schuld geben . . Man beſchuldigt von al⸗ 
len Seiten die unglücklichen Griechen der Seeräube⸗ 
rei; die Regierung thut alles Mögliche, um ſie zu ver⸗ 
hindern. Was ſoll man aber einer ganzen Bevd ke⸗ 
rung antworten, welche Brod verlangt, das man ihr 
nicht geben kann? Wenn Sie wüßten, wie das Elend 


der Leute auf Samos, Seo, Ipſata ze. beſchaffen iſt, 


Sie würden vor Schmerz und Mitleid ſchaudern. 


dieſe Unglücklich en denn ſo ſtrafdar, weil fie dem Hun⸗ 


gertode zu entgehen fuchen? Und wenn fie in den Au⸗ 
gen der Regierungen verdammenswerth ſind . 
Die Griechen, ihren eigenen Mitteln ganz übertoſſen, 
können nur noch durch die Hülfe wohlthätiger Seelen 
beſtehen, oder, indem ſie Lebensmittel nehmen, wo 
fie ſolche finden. Sie haben Feine andere Wahl als 
Tod oder Unabhängigkeit; denn türkiſche oder ägypti⸗ 
ſche Herrſchaft iſt Tod. Sie wiſſen, daß fie keine 
Gaade don dieſer Seite zu erwarten baben, und die 
Anhänger Mahomet's werden ſtets die Vertrage vers 
böhnen.“ (Folgt ſodann eine zweite Stelle in Bezie⸗ 
hung auf eie cu-opäiſchen Mächte u. |. w.) 


Vermiſchte Yabr i chten. 


Das Dam welchem Ibro Kdnigl. Hoheit 
e Jer ren Namen zu füh⸗ 
mu, wird mit dem 8. Mai ſeine Fahrten zwiſchen 


fin und Swinemönd⸗ beginnen. Es wird um? Uhr 
un 


orgens des einen Ta von Stettin Dahn 


en, und mlt Ausnahme der Sonntage Badezeu, 
ER 20 b. Se 


= 
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wird, um bei günſtigem Wetter mit den Badegaͤſten 
eine kleine Fahrt in See zu unternehmen, die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Stettin und Swinemünde unterhalten. 
Unter gewoͤhalichen Umſtänden wird dieſe Fahrt in 
6 Stunden zuruͤckgelegt. Die Preiſe fuͤr die Fahrt 
find, für den erſten Platz 2 Thlr. 15 Sgr., für den 
zweiten Platz 20 Sgr. Das Schiff wird auch See⸗ 
. — bugſiren und Waaren und offene Briefe be⸗ 
orgen. 

us Berlin ſchreibt man, daß gegen den Verfaſſer 
des (in dieſer Zeitung erwähnten) Romans: „Die 
schöne Sängerin‘, auf Verwendung des Polizei⸗ 
miniſterit beim Kammergericht, ein Prozeß eingeleitet 
worden ſey > - ; 
Wie eine Nachricht von ber polniſchen Grenze vers 
ſichert, hat Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland den 
Geſandten der fremden Hofe eine dle Unterhandlung 
vit der Pforte betreffende Erklärung zuſtellen laſſen, 


welche erwarten läßt, daß die Pforte endlich Rußlands 


Forderungen vollſtändig erfüllen werde, weill ſich das 
Petersburger Cabinet in Bezug auf dieſen Gegenſtand 
darin ſehr energiſch ausſprechen ſoll. 

Der koleſſale Löwe, welcher auf der Ebene vom 
Waterloo zu fichen kommt, iſt ganz fertig. Er iſt 
13 Fuß hoch und 17 lang, aus ſieben Stücken Guß⸗ 
eiſen zuſammengeſetzt, und einſtweilen in der Werks 
ſtatt des Herrn Cockerill zu Seraing, wo er gegoſſen 
worden, aufgeſtellt. 
Am 23. April hat der holländiſche Improviſator 
Leclerg vor einer zablreichen Verſammlung im Haag, 
über das Wort „ Miſſolunghi“ drei Viertelſtunden. 
lang, zum großen Beifall feiner Zuhörer, eine Stege 
n geliefert. Von 12 Thema's, die eben ſo 
viele Damen zu Vetfaſſern hatten, war aus der Urne 
gerade dasjenige gezogen worden, über welches unlängſt 
Sgricci in Pacis ein Trauerſpiel gedichtet halte. 


Fur Griechen freunde. N 
Der Maler Hr. Gebauer ſagt in der Berliner Zei⸗ 
tung: „Schon mehrere Male meinem Gefuͤhle nach⸗ 
gelebt, durch 1 von Bildniſſen den Nolhlei⸗ 
denden Unterſtuͤtzung zu leiſten, finde ich dazu jetzt eine 
neue Ve anlaſſung in der Bedraͤngniß der Geiechen. 
Den Weibern und den Kindern derſelben, und deren, 
Loskauf von der Sklaperei, ſoll der Ertrag gewidmet 
ſeyn; ein Bildniß des. Weltheilandes, Folio: Größe; 
in Linjen-Manier geſtochen, habe ich für dieſe, das 
tiefſte Erbarmen gyregende Mitchriſten, mit allerhöoͤch⸗ 
Ber Königticher. Edlanbnig gewählt, wornach ich mich 
der Vereinigung ſo ehrwürdiger Herren gern und wil⸗ 
lig anſchließe; und wie es mir Freude macht, durch 
Gotles Gaade einer der Erſen geweſen zu feyn, welr 
r Hand an dies Wirt gelegt hat, fo wurde es mich 

machen, auch für dieſe von uns entfernteren 


1 ma 
eigjnd- ſerwandten das aufgeregte Mittleid, durch 


den Ankauf des Bildes unſers Erloͤſers thaͤtig zu I 
hen; aber der Allergluͤcklichſte würde ich ſeyn, wen 
Gott dieſem Unternehmen den Segen verleihen wollt; 
welchen er früheren zu verleihen fo gnaͤdig war, w 
halb ich auch Sorge tragen werde, daß recht bald 
eine Anzahl Exemplare in allen Provinzen zu . 
ſeyn ſollen, demnach ich mir eine weitere dͤſfentlich⸗ 
Anzeige vorbehalte.“ ge: 
Die neue Breslauer Zeitung enthält unter dem 29 
April Folgendes; „Wir hoffen den Wünſchen wie) 
unſerer Landsleute entgegen zu kommen, indem WE 
hierdurch bekannt machen, daß wir uns. zur Som 
lung von milden Beiträgen für unſere chriſt liche! 
Brüder in Grishenland, deren Noth in dieſel 
Augenblick den höchſten Grad erſtiegen hat, aber dur 
die thaͤtigen Beweiſe unſerer Theilnahme mannigfalh 
zu mildern iſt, vereinigeß hoben. Was menfchenfreund®! 
liche Herzen unſern Handen anvertrauen wollen, ſoll g 
wiſſenhaft und auf ſicheten Wegen zu feiner Beſtümmung 
befördert, und darüber von uns öffentlich Rechenſchaff 
gegeben werden. O eilet, theure Schleſier, eilet, 3 


ren beiſpiellos unglücklichen Brüdern zu helfen, ul 
ſpendet nun um deſto reichere Gaben, je länger ih 
ſchon ſelbſt durch euer eigenes Herz euch aufgeford 1 
fuͤhltet.“ (Hier folgen die Unterſchriften von vierzich 
der angeſehenſten Manner Breslau's, die zu einer ges 
meinſamen Berathung der vorſtehenden wichtigen An 
gelegenheit am Himmelfabrtstag im Bol ſenlokale ſich 
vertſommelt haben. Der Himmel ſegne ihr menſchel⸗ 
freundliches Bemühen. 2ʃ“•(⁰-; 
Die Elberfelder Zeitung enthalt einen „Aufruf an 
Deutſchlands Frduen und Jungfrauen“, um für dis 
Griechen Spenden zu ſammeln. „ 

In einem Schreiben aus Brüſfel vom 21. Ape 
heißt es unter Anderm: „Auch bei uns zeigt ſich 
die Theilnahme für die Griechen in ſtets geſteigertem 
Grade. Einige unſerer offentlichen Blatter erzählen 
auch, daß es dem Paſcha von Aegypten, trotz de 
von ihm angebotenen hohen Schiffs fracht, nicht ges 
lu gen iſt, hollandiſche Schiffe zu erhalten. Eben 10 
ſchlechten Erfolg hatten die Bemühungen des Agen 
ten eines Marfeiller, für jenen Paſcha operizhden 
Hauſes zum Aakauf von Kanonen und andern Bes 
woffnungsgegenſtänden, Weder hier, noch im Hagge 
in Amſterdam und in Antwerpen, haben füine Bie 
muͤhungen, ſowohl F beit h 
Kandeiöhäufern „ das Germaſte gefruchlet.“ (DIE 
gemeinen Naturen in Mafſeille denken dagegen a? 
ders. Sie fagen; daß man zum Comite der Griechen 
gehbren, und dennoch dem Aegypter Schiffe erbauen 
und Munition verkaufen könne, um damıt die 27 
glücklichen Griechen zu befampfen. Ja, fie debate 
zen ‚im Journal de, Medilerranse daß 18 8 
Marfeille geſchebe, ſep, allgemein, bekannt. It es 
aber ere uad christlich [ ) 


— 
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Auß Straßburg wird vom 19. Apel gemeldet: 
„Der on die Gloßmulh der Bewohner ves Haupt⸗ 


Hast ergangene Aufruf ift bis mitten ins Elſoß er⸗ 


ſchollen. Straßburg wird, eben fo wie Paris, ein 
Honzert zum Vortheil der Grlechen geben 
glückliche Nachricht von dem Falle der Feſtung Miſſo⸗ 
lunghi, weit entfernt, den Muth der Freunde niedere 
zuſchlagen, welche die Griechen auf Frankreichs Boden 
eſitzen, hat nur dazu gedient, ihren edlen Gemuthern 
as Aufſchwung zu geben, Aber Dank dem Gotte 
erden dem Gotte der Freiheit und der 
8 viliſation, Miſſolunghi ſteht noch aufrecht! Möchten 
die Uaterſtützungen, welche die franzbſiſche Menſchen⸗ 
ede ihm zubereitet, noch zu rechter Zeit in ſeinen 
eldenmüthigen Mauern ankommen und ſeinen un⸗ 
erdlichen Vertheidigern den gerechten Zoll der Ver⸗ 
hrung überbringen, den unſer Potriotismus ihnen 
warten, Es in Anndtbig den Eifer zu ſchildern, 
Pa das ſchöne Geſchecht, welches die Zierde un⸗ 
= Cäle iſt, ſich erboten hat, durch feine Talente 
re feierlichen Glanze des Feſtes beizutragen, 
elches wir ankündigen.“ 
onntag den 23. April feierten 250 Parifer Buͤr⸗ 
ger die Verwerfung des Erſtgeburts rechts durch ein 
iſtliches Mabl; man ſammelte am Schluß für- die 
Griechen, und es komen 600 Fr. zuſammen. 
Der Griechenvetein der Frauen in Lyon hat on 
die Frauen der Stadt folgendes Schreiben gerichtet: 
ane. Die heilige Sache der Religlon und der 
menfeblichfeit, die Sache der Griechen, hat die Da⸗ 
Fr 13 Paris mit einem frommen Eifer erfüllt; 
Sat en Quartieren der Hauptſtadt haben fie milde 
oben geſammelt, und die Geſchenke, welche fie ers 
bielten, beweiſen genugſam, daß die Woblthatigkeit 
die Tugend der Frauzofen ſſt. Uns gebührt es zu⸗ 
a jenes ſchöne Beiſpiel nachzuahmen und in al⸗ 
W. Quartleten der Stadt Sammlungen zu machen. 
feld, es darauf Aufonmt, dem Schwerte der Mu⸗ 
5 männer wankende Greiſe, der Sklaverei Frauen, 
= Schande zanbafte, Jungfrouen zu entieißen, und 
rom, der Religton ihrer Väter zu erhalten: welche 
Frau, welche Mutter, könnte dem edlen Auftrag, 
> aben zu famımeln, um Waffen, Kriegsbedüͤrfniſſe 
. Lebensmittel den broven Vertheidigern fo vieler 
nuſchuldiger Opfer ſenden zu können ſich entziehen? 
In dieſer Ueberzeugung und mit den flommen Ge⸗ 
hen vertraut, welche Ste beleben, erſuchen wir 
für, gefälligſt, die Ehre anzunehmen, in Ihren Quar⸗ 
wehe eine der Einſammleriunen zu ſeyn.“ — In 
W teren Salons von Lyon find Büchſen ausgeſtellt 
ren, zu Beiträgen für die Griechen. 

In Tours und in Dou ay hat man für die 
Wachen Kollekten erbffnet. Die Damen in Troyes 
che meln gleichfalls für dieſen Zweck. Ein junges Maͤd⸗ 

u von 10 Jahren, Lavinie Lefebvre ⸗Desnouettes, 


Die un⸗ 


hat 100 Fr., den ganzen Inhalt ähter Sparbüchſe, 
dem Griechenverein in Paris zugeſchickt. 2 

In den zu London kürzlich erſchienenen: „Poetiſchen 
Werken des ſehr ehrenwerthen Herra Georg Canning, 
Parlamentsglied, Staatsſekretoir für die auswärtigen 
Angelegenheiten 2c., enthaltend feine ſaͤmmtlichen Sa⸗ 
tyren, Open, Lieder und andern Dichtungen“, findet 
ſich ein Gedicht mit der Aufſchrift: „Ueber die Skla⸗ 
verel der Griechen“, welches in einem ſehr kräftigen 
poctiſchen Styl die Gefühle der Theilnahme für das 
harte Loos der Griechen ausſpricht. 


— ſ(—— 


Ueberzeugt, daß auch in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend viele Menſchenfreunde Tängft „gewinfcht bus 
den, ihre Theilnahme an dem Unglück unſerer halt 
bedrängten chriſtlichen Brüder jn Griechen⸗ 
land zu bethäligen, haben ſich Unterzeichnete zur 
Sammlung milder Beitrage für diefen edlen Zweck 
vereinigt. Jede Gobe, welche uns chriſtliche Liebe 
anvertrauen will, fol von uns nach Breslau oder 
Berlin, wo man ähnliche Sammlungen veranſtaltel, 
gewiſſeuhaft befördert, und darüber dffentlich Rechen» 
ſchaft gegeben werden. Die Noth iſt groß; Milde⸗ 
rung detſelben möglich und Chriſtenpflicht. Siehe 
2. Cor. VIII. 2. 8. 11. IX. 7. 13. 13. — a 

Liegnitz, den 5. Mai 1826. ; 
Arnold, Paſtor. D. Becher, Studiendirektor. 
v. Berge, Londrath. Bornemann, Med. U. 
v. Briefen, Akad. Dir. Clemens, Juſtizverweſ. 

D'pench, Hofger. Aſſeſſ. v. Dresler, Maj. a. D. 

D. Ficker, Medizinalrsth. Franke, Profeſſor. 

Kierſch, Landſchaftsrendant. Knothe, L. und 

Stadi⸗Gerichts⸗ Direktor. Kreißler, Kaufmann. 
Kublmey, Buchhändler. Lehn mann, Regler. 

Rath. Lieber sen., Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Lingke, Obertiokonus. Muller, Superintend. 

Ober, Stadtpfarrer. Puſch, Dr. Mediciuae.“ 

Roeszler, Syndikus. Ruffer, Kaufmann, 

Schnabel, Kaufmann. . Schultze, Prof. 

v. Sommerfeld, Obriſtlieut. Merdermann, 

Rektor. v. Witten, Maj. Wolff, Lederhaͤndl. 


— 

Todes Anzeige. Den 1. d. M. ſtarb an den 
Folgen des Scharlach⸗Fiebers uiſſer innigſt geliebter 
Sohn Friedrich Wilhelm Auguſt in dem kur⸗ 

en Alter von 63 Jahr. Gewiß ſchenken uns aus⸗ 
wärtige Verwandte und Bekannte ihre ſtille Theil⸗ 
nahme. Roſenau, den 3. Mai 1826. 


Der General⸗Pächter Friedrich Er be nebſt Frau. 


—— —— — 
Literariſche Anzeige. i 
Heutiette, oder die ſchdue Sängerin, eine 
Geſchichte unſerer Tage, von Freund Zuſchouer. 
Dieſe Schrift enthält eine inkereſſante Lebensbe⸗ 
ſchreſbung der beim Kdnigſtädter Thrater angeſtellten 


il) 


— a — ——— ——— 
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Süng rin, Dene, 9 88 Br, we iſt bei dem 
Unterzeächneten für 223 Sgr. zu erhalten. 
Lean den 5. Mai 1826. G. W. Leonhardt. 
er Bekanntmachungen. =: 
Moertiifement, Gemäß dem F. 7. Tit. 30. 
Th. I. der Allgem. Genchts⸗Ordnung, wird den et⸗ 


4 


wanigen unbekannten Gläubigern der Hausbeſitzer 


Linckeſchen Erben von hier, die binnen Kurzem bes 
vorſtehende Theilung der Koufgelder des sub No. 46. 
der Speergaſſe belegenen Gartens, zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame, hierdurch bekannt gemacht, 
und es werden dieſelben aufgefordert, ihre Rechte 
binnen 4 Wochen bei uns anzumelden, widrigenfalls 
fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn die Maſſe 
unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden wird. 
Liegnitz, den 18. April 1826. 1 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


7 Bekanntmachung. Den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat ⸗Land⸗Feuer⸗Socjetat 
machen wir biermit bekannt, daß der vom 1. No⸗ 
vember v. J. bis letzten April d. J. zu entrichtende 
Beitrag von 100 Rthlr. der Uffecurationd Summe 
Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige 
Courant beträgt; und bringen zugleich die pünftz 
liche Einzahlung der diesfälligen Beiträge in Erin⸗ 
nerung. Breslau, am 1. Mai 1826. SEE 

- Schleſiſche Generals Landſchafts⸗ Direction. 


Verpachtung. Da das hieſige Kuh⸗ und Feder⸗ 
vieh von Johannis c. ab auf ein Jahr meiſtbietend 
in termino den 21. Mai c. anderweit verpachtet 
werden ſoll, fo werden cautſonsfaͤhige Pachtluſtige 
zur Bietung hiermit eingeladen. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen konnen noch vor dem Termin bei 
Unterzeichnetem eingeſehen werden. 

Dom. Pirl bei Parchwitz, den 30. April 1826. 
Gottſchling, Sequeſtor. 


Etabliſſement auf der Burg Grddizberg 

in Schleſien. 

Zur beſſern Bequemlichkeit, und den Wünſchen der 
reſp. Beſuchenden der Burg Grdͤdizberg entſprethend, 
werde ich auch in dieſem Jahre wieder eine wohl⸗ 
eingerichtete Reſtauratien daſelbſt erdffnen, und oußer 
Bolten und warmen Speiſen auch . 
aller Arten von Getränken ſorgen, beſondets ab 
auf ein ausgewähltes Weinlage bedacht ſeyn, um 
meinen werthen Gaͤſten das mühevolle Transportiren 
von Hauſe zu erfparen. Für jede nur moͤgliche Be⸗ 

uemlichkeit, die billigften Preiſe und eine prompte 

dienung zu ſorgen, wird ſich der Unterzeichnete be⸗ 
ſonders angelegen ſeyn laſſen. Liegnitz, im April 1826. 
Schreck, Reſſourcen⸗ Pächter. 


Anzeige. Es wird hierdurch in Erinnerung ge— 
bracht, daß in der Beckergaſſe No. 75. alle Arten 
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jeder Zeit ſehr gut gewaſchen, geſchwefeit und au 


Wegener zu wenden.. 775 
Liegnitz, den 25. Upril 1826. f 
Theater. Morgen, Sonntag den 7. Mai, zun 

Erſtenmal: Paris ih Sonden, A die gie 

fonre Teſtaments⸗Klauſel, neueſte Vaudeville 

Poſſe in 1 Akt, von L. Angely. Dieſem geht ve 

Staberl's Reiſe⸗Abentheuer, Poſſe in 2 M 

ten, von Carl. — Montog den 8.: Simon DL 

tern, der furchtbare Räuberbauptmanm 

biſtoriſch⸗romankſſches Gemälde der Vorzeit in fu 

Akten, von Carl Stein. — Dienſtag den 9. zun 

Erſtenmal: Die Bekehrten, Luſtſpiel in 5 A 

von Dr. Raupach. — Mittwoch und Donners 

die letzten Vorſtellungen. 7 
Liegnitz, den 6. Mal 1826. Verw. Faller. 


Geld- Cours von Breslau, 


vom 3. Mai 1826. Pr. Cour 


Stück Holl. Rand- Ducaten 
dito 1.Kaiserl, dito 
oo Rt. Friedrichsd’or - = - - 
ito Poln, Courant 
dito Banco- Obligations | 
dito Staäts-Schuld-Scheine - N 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 94 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 418 
4 Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4 | — 
dito v, 500 R. 4 4317 
Posener Ffandbrieſe 923 — 
8 JDiscoen de l — 5. N 
Marktpreiſe des Getreides zu Liagnitz, 
den 5. Mai 1826. 6 


Ioöchſter Preis.] 
datt on. |& Er. 5... lr. i 
3 1 7 | 2 | 12 6 


— 14 8 4 
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